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Tischtennis: FCS
verpflichtet Portugiesen
Saarbrücken. Tischtennis-
Bundesligist 1. FC Saarbrü-
cken hat sein Aufgebot für die
kommende Saison komplett.
Vier Tage vor
Ende der
Wechselfrist
verpflichtete
der FCS den
27 Jahre al-
ten Portu-
giesen João
Pedro An-
drade Selgas
Monteiro
(Foto: SZ)
vom italieni-
schen Meister Castel Goffredo.
Monteiro (Nummer 43 der
Welt) wird an Position zwei
spielen – hinter Nationalspie-
ler Bastian Steger (Nummer
25) und vor dem Bosnier Bojan
Tokic (Nummer 58). Der Ver-
trag mit Trainer Mathias
Landfried wurde um ein Jahr
verlängert. Außerdem teilt der
Verein mit, dass ihm der Li-
zenzierungsausschuss der
Tischtennis-Bundesliga ohne
Auflagen die Lizenz für die
Bundesliga erteilt hat. red

Baseball: Saarlouis trifft
auf deutschen Meister
Saarlouis. Die Baseball Bun-
desligisten des TV Saarlouis
treffen am Samstag auf den
amtierenden deutschen Meis-
ter und aktuell Tabellenzwei-
ten (hinter den Buchbinder
Legionären Regensburg), Hei-
denheim Heideköpfe. Die
Spiele finden um 13 Uhr und
gegen 16 Uhr auf dem Ballplatz
in den Fliesen Saarlouis statt.
Mit dabei ist auch der jüngste
Neuzugang der Hornets, Trey
Hendricks, der noch kurz vor
seinem ersten Heimspiel die
Freigabe durch seinen alten
Verein, die Gauting Indians,
bekommen hat. müs 
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Paris. Er piesackte den Meister
aller Klassen genau einen Satz
und 40 Minuten lang. Doch die
Tenniswelt wurde nicht auf den
Kopf gestellt an einem strah-
lend Sonnentag, an dem die
wundersame French-Open-Ex-
pedition des Nordlichts Julian
Reister dann doch zu Ende ging
– gegen einen Roger Federer,
der, einmal in Schwung gekom-
men, die Partie in der dritten
Runde mit kühler Konsequenz
6:4, 6:0 und 6:4 gewann. 

Während Reister bei seinem
Rendezvous mit dem Weltrang-
listen-Ersten auch ohne Er-
folgserlebnis einen gewinnen-
den Eindruck hinterließ, blieb
Philipp Kohlschreiber nun als
einziger deutscher Profi zu-
rück: Der deutsche Frontmann
arbeitete sich mit einem solide
erkämpften 7:6 (7:5), 6:3 und
7:5 gegen den Südtiroler And-
reas Seppi in die dritte Runde
vor. Minimalziel also erreicht
für Kohlschreiber. Als letzte
deutsche Damenspielerin
schied derweil Julia Görges aus,
1:6 und 1:6 abgefertigt von einer
unbarmherzig guten US-Ame-
rikanerin Serena Williams. 

Federer im Rücken, „Schmet-
terlinge im Bauch und ein biss-
chen Angst vor der ganzen Si-
tuation“ – so hatte Reister, der
deutsche Überraschungsmann
dieser French Open 2010, den
Court Suzanne Lenglen betre-
ten. Doch seine anfängliche
Nervosität schüttelte er ab,
nachdem er gleich im ersten
Aufschlagspiel einen 0:40-
Rückstand wettgemacht hatte
und 1:0 in Führung ging. „Da

habe ich innerlich erst mal auf-
geatmet. Da war das schlimms-
te Flattern vorüber“, sagte
Reister hinterher. Bis zum 4:4
hielt der 24-jährige Spätzünder
prächtig mit, brachte Federer
mehr als einmal ins Schwitzen
– aber als es dann auf die Ziel-
geraden des ersten Satzes ging,
verschärfte der Titelverteidiger
das Tempo. Reister verlor den
Aufschlag und schnell danach
auch den ersten von drei Akten. 

Im zweiten Satz ging dann
plötzlich alles viel zu schnell
für Reister, der von einem in
den sechsten bis siebten Gang
schaltenden Federer hoff-
nungslos überrumpelt wurde.
Binnen 18 Minuten waren
sechs Spiele gespielt, alle für
Federer und keins für Reister. 

Doch der Norddeutsche
kämpfte sich noch einmal zu-
rück in die Partie, hielt den

Zweikampf in Satz drei offen.
Das logische Ende war freilich
nicht zu vermeiden, Federers
Sieg war nach einem vergebe-
nen ersten Matchball mit Dop-
pelfehler dann nach einer Stun-
de und 32 Minuten fixiert. „Gut
gemacht, gutes Spiel“, gab der
Schweizer seinem Gegner am
Netz mit auf den Heimweg. 

Kohlschreiber dagegen tat
sich schwer mit dem Sand-
platz-Experten Seppi, einem
Mann, der seinem Gegenspie-
ler keinen Rhythmus gibt und
gern zwischen Genie und
Wahnsinn umherschwankt.
Erst nach dem gewonnenen
Tiebreak im ersten Satz spielte
der Augsburger, hier an Platz 27
gesetzt, mit mehr Sicherheit
und brachte zunehmend Druck
und Risiko in seine Schläge.
Schnell holte sich Kohlschrei-
ber Satz zwei und wendete auch

im dritten Durchgang einen
3:5-Rückstand zum 7:5. 

In der Frühschicht auf Court
Suzanne Lenglen hatte
Deutschlands letzte Tennis-
Mohikanerin, die Bad Oldes-
loerin Julia Görges, kräftig Prü-
gel gegen die amerikanische
Branchenführerin Serena Wil-
liams bezogen. Nach 55 Minu-
ten war dieses kurze Vergnügen
schon vorbei, ohne dass Görges
irgendwelche bleibenden Ein-
drücke hinterlassen hätte. „In
der Form sind auch schon ganz
andere gegen sie unter die Rä-
der gekommen“, befand die 21-
jährige, „da ging nicht viel.“
Dass die Weltranglisten-Erste
hochkonzentriert und weitge-
hend fehlerfrei gespielt habe,
wollte die Fed-Cup-Spielerin
als Anerkennung verstanden
wissen: „Sie hat mich schon
ernst genommen.“ 

Reisters Traum endet abrupt
Tennis: Kohlschreiber bei French Open als letzter Deutscher noch im Wettbewerb

Qualifikant Julian Reister und
Julia Görges sind bei den
French Open am Freitag ausge-
schieden. Einzig verbliebener
Deutscher beim zweiten
Grand-Slam-Turnier des Jah-
res ist Philipp Kohlschreiber.

Von SZ-Mitarbeiter
Jörg Allmeroth

Aufmunternde Worte fand Roger Federer (rechts) für den deutschen Qualifikanten Julian Reister,
nachdem er ihn in der dritten Runde der French Open klar in drei Sätzen besiegt hatte. Foto: afp

Saarlouis. Rechtsaußen Sven-
Malte Hoffmann (Foto: SZ) steht
in der kommenden Saison doch
beim Handball-Zweitligisten HG
Saarlouis zur Verfügung. Entge-
gen seinen ursprünglichen Über-
legungen, seinen laufenden Ver-
trag mit sofortiger Wirkung auf-
zulösen, hat er sich nun doch ent-
schieden, diesen Vertrag bei der
HG Saarlouis zu erfüllen. Dazu
war es gekommen, da Hoffmann
seine Rolle in der Mannschaft
durch die mögliche Verpflichtung
Christoph Wischniewskis von
der Ahlener SG gefährdet sah.

Stammposition des 23-jährigen

Wischniewski, der gegenüber der
Saarbrücker Zeitung Verhand-
lungen mit Saarlouis bestätigt
hatte, wäre ebenfalls der rechte
Flügel. Doch nachdem
Hoffmann nach einem
ersten Gespräch mit dem
Vorstand der HG Saar-
louis am Dienstagabend
noch entschlossen ge-
wirkt hatte, seinen Ver-
trag aufzulösen, folgte
nach einem weiteren Ge-
spräch am späten Don-
nerstag die Kehrtwende
beim 28-Jährigen, der in
dieser Saison hinter Danijel
Grgic, Daniel Fontaine und Andre
Kropp viertbester Torschütze der
HG Saarlouis war.

Für eine Stellungnahme, wie es
zu dem Sinneswandel kam, war
Hoffmann leider nicht zu errei-
chen. Laut offizieller Darstellung
des Vereins bedauert Hoffmann

seine „vorschnell gemachten Äu-
ßerungen“ hinsichtlich seiner
Vertragserfüllung. Er wolle „sei-
nen vertraglichen Pflichten in

vollem Umfang nachkom-
men.“ Schließlich sei ihm
auch die erste Entschei-
dung, den Verein zu ver-
lassen, nicht leicht gefal-
len, wie er schon zu Wo-
chenbeginn betont hatte:
„Es ist ja nicht so, dass ich
nicht gerne in Saarlouis
spiele.“

Damit bleibt es in Saar-
louis bei den bisherigen

sechs Abgängen, denen im Mo-
ment vier Neuzugänge gegen-
überstehen. Wischniewski könn-
te dann allerdings der fünfte
Neuzugang werden. Seinen Anga-
ben zufolge soll eine Entschei-
dung über seine Zukunft „in den
nächsten Tagen, spätestens aber
nächste Woche fallen“. jbö

HG Saarlouis: Hoffmann bleibt doch
Rechtsaußen des Handball-Zweitligisten will seinen Vertrag nun doch erfüllen

Rolle rückwärts: Entgegen sei-
nen ersten Plänen, seinen Ver-
trag bei Handball-Zweitligist HG
Saarlouis aufzulösen, möchte
Rechtsaußen Sven-Malte Hoff-
mann nun doch bleiben. Das gab
der Verein bekannt.

Sven-Malte
Hoffmann

Moskau. Europameisterin Jia-
duo Wu vom FSV Kroppach wur-
de von ihren Mitspielerinnen fast
erdrückt. So stürmisch jubelten
und tanzten die Tischtennis-Da-
men nach ihrem sensationellen
Coup bei der Mannschafts-WM
in Moskau. Der zweite Matchball,
den die 32-Jährige am Freitag ge-
gen die Weltranglisten-Neunte
Jiang Huajun verwandelte, besie-
gelte den 3:1-Erfolg gegen den Fa-
voriten Hongkong und die erste
WM-Medaille seit 13 Jahren für
die oft im Schatten von Timo Boll
und Co. stehenden Damen des

Deutschen Tischtennis-Bundes
(DTTB). „Das ist phänomenal“,
kommentierte Damen-Bundes-
trainer Jörg Bitzigeio den starken
Auftritt. In den vergangenen Jah-
ren waren sie oft gescholten wor-
den. Bitzigeio verfolgte eisern
sein Konzept, intensiver zu trai-
nieren. Top-Spielerin Jiaduo Wu,
Europameisterin 2009, präsen-
tiert sich in Moskau in alter Stär-
ke. Sie steuerte zwei Zähler bei.
Den dritten Punkt holte die 17-
jährige Sabine Winter (Schwab-
hausen). Im Halbfinale wartet am
Samstag Singapur. dpa

Deutsche Tischtennis-Damen haben
bereits eine WM-Medaille sicher 

Gelsenkirchen. Vitali Klitschko
(Foto: dpa) hat das interne Fami-
lien-Duell mit seinem Bruder
Wladimir verloren. Schon vor
dem ersten Gong am Samstag-

abend (22.10 Uhr/
RTL) im WM-
Kampf gegen den
Polen Albert Sos-
nowski steht fest:
Vitali wird deut-
lich weniger Zu-
schauer in die
Arena von Schalke
04 locken als Wla-
dimir. Dem hatten
vor knapp einem

Jahr beim Sieg über den den Us-
beken Ruslan Chagaev rund
60 000 Zuschauer zugejubelt. Bei
Vitali rechnen die Veranstalter
mit maximal 45 000 Gästen.

Gerüchte, er könnte sich nach
dem eingeplanten Sieg gegen den
Polen seiner politischen Lauf-
bahn in der Ukraine widmen, hat
der 38 Jahre alte WBC-Champi-
on vom Tisch gefegt: „Ich habe
noch genug trockenes Pulver.
Erst wenn ich merke, dass es
nicht mehr trocken ist, höre ich
auf.“ Mit seiner Aussage, die Zu-
schauer werden „einen neuen
Klitschko“ sehen, hat er die Fans
neugierig gemacht. Boxen sei
„keine wilde Schlägerei, sondern
große Kunst“. Den Herausforde-
rer als Klitschko-Jäger zu verkau-
fen, fällt allerdings schwer. Sos-
nowski hat keinen klangvollen
Namen. In der Weltrangliste
nimmt er Platz 20 ein. „Er ist kein
leichtes Opfer“, warnte aber Trai-
ner Fritz Sdunek. dpa

Box-WM: Vitali
Klitschko ist gegen den

Polen Sosnowski Favorit 

Vitali
Klitschko 

Istanbul. Mit den Plätzen fünf
und drei in den ersten beiden
Trainingseinheiten zum Großen
Preis der Türkei in Istanbul hat
Red-Bull-Pilot Sebastian Vettel
am Freitag mit seinem neuen Au-
to einen passablen Einstand ge-
schafft. „Das war nicht allzu
schlecht“, meinte er. Für die Zei-
ten des McLaren-Duos Lewis Ha-
milton und Jenson Button reich-
te es für den Formel-1-Vizewelt-
meister nicht. Am Vormittag hat-
te Ex-Weltmeister Hamilton die
beste Zeit erzielt und Weltmeis-
ter Button auf Rang zwei verwie-
sen. Das zweite Training domi-
nierte Button, Zweiter wurde der
WM-Führende Mark Webber im
zweiten Red Bull. Allerdings ver-
lief bei dem Australier, der im
ersten Training noch Achter ge-
wesen war, nicht alles nach
Wunsch: Fünf Minuten vor Ende
der zweiten Session am Freitag-
nachmittag blieb der WM-Füh-
rende Webber mit einem Motor-
schaden liegen. Glück für ihn:
Das Aggregat war alt und fällt
nicht in das Motoren-Kontingent
für diese Saison. Vor dem siebten
Lauf der Saison am Sonntag (14
Uhr, live bei Sky und RTL) führen
Webber und Vettel das Klasse-
ment mit je 78 Punkten an. dpa

Formel 1: Vettel mit
Training in der Türkei

ganz zufrieden

Anzeige 

Saar.amateur-Sonderausgabe am 1. Juni

Alles zur WM 2010
in Südafrika*

www.saaramateur.de

Und die Entscheidungen

im Saar-Fußball:

Saarlandpokal-Endspiel

Entscheidung und
großer Rückblick
der Regionalliga West

Entscheidungsspiele
um Auf- und Abstieg

Jugendfußball

* Die WM-Sonderseiten werden auch
am 8. Juni als Beilage in der Gesamtausgabe
der „Saarbrücker Zeitung“ veröffentlicht.


